
Freitag, 28. April 2023 

13.00 Uhr: Eröffnung der Tagung 

13.15 Uhr: Block 1 —  Praktikabilität des Internatio-

nalen Unterhaltsrechts  

Michael Stürner, Praxisprobleme der Anerkennung 

von Unterhaltstiteln  

Abbo Junker, Unterhaltsvereinbarungen im Interna-

tionalen Privat- und Prozessrecht  

Diskussion  

15.00 Uhr: Kaffeepause 

15.30 Uhr:  

Daniela Kreidler-Pleus, Praktische Fragestellung bei 

der Vorbereitung internationaler Eheverträge  

Diskussion 

16.30 Uhr: 

Joanna Guttzeit, Kindesanhörung nach der Brüssel 

IIb-VO im Praxistest 

Diskussion  

 

Gegen 19.00 Uhr: Gemeinsames Abendessen 

 

9.00 Uhr: Block 2 — Auf dem Weg zu einem funktions-

fähigen internationalen Erwachsenenschutzrecht   

Johanna Croon-Gestefeld, Vorsorgevollmacht in trans-

nationalen Fällen 

Volker Lipp, Rechtliche Betreuung in transnationalen 

Fällen  

Diskussion 

10.45 Uhr: Kaffeepause 

11.15 Uhr:  

Tobias Helms, Internationales Abstammungsrecht aus 

europäischer Feder? 

Diskussion 

12.15 Uhr: 

Veerle Van Den Eeckhout Aktuelles aus der Recht-

sprechung des EuGH (in englischer Sprache)  

Diskussion  

Im Anschluss: Abschlussbesprechung mit Ausblick auf 

den 6. Dialog im Frühjahr 2024 in Marburg 

 

Gegen 13.30 Uhr: Ende der Tagung 

Programm 
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Dozent:innen 

Kontakt 
Die Teilnahme an der Tagung steht nur eingeladenen Per-

sonen offen.  

Wenn Sie im Bereich des Internationalen Familienrechts 

wissenschaftlich arbeiten (insbesondere promovieren) oder 

vertiefte praktische Erfahrungen auf diesem Gebiet haben, 

schreiben Sie uns gern an.  

 

Teilnahme 

Der Dialog Internationales Familienrecht bietet ein jährliches 

Forum für den Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis zu 

aktuellen Fragen des Internationalen Familienrechts. Im 

intensiven Gespräch werden komplexe Rechtsfragen von hoher 

praktischer Relevanz diskutiert.  

Der fünfte Dialog legt einen ersten Schwerpunkt auf das 

internationale Unterhaltsrecht. In den Blick genommen wird 

zunächst die Anerkennung ausländischer Unterhaltstitel in 

ungewöhnlich gelagerten Fallkonstellationen. Im Anschluss soll 

der komplexen Frage nachgegangen werden, ob bzw. inwiefern 

Unterhaltsvereinbarungen auch in grenzüberschreitenden 

Fallkonstellationen Wirkung zukommen kann. Die weiteren 

Referate des ersten Tagungstages sind zwei praktischen 

Themenstellungen gewidmet: Diskutiert werden einerseits die 

Optionen der Rechtsanwält:innen bei der Vorbereitung 

internationaler Eheverträge und andererseits erste Erfahrungen 

mit der Kindesanhörung nach der Brüssel IIb-VO.  

Am Samstagmorgen rückt als zweites Schwerpunktthema der 

internationale Erwachsenenschutz in den Mittelpunkt. Es handelt 

sich um eine Problematik, die jüngst auch den Gesetzgeber 

beschäftigt hat. Dessen ungeachtet ist es in 

grenzüberschreitenden Fällen weiterhin schwierig, einen 

lückenlosen Schutz der Betroffenen zu erreichen.  

Die weiteren Themen sind ganz auf die aktuellen Aktivitäten der 

EU ausgerichtet. Zu Beginn soll über die Bemühungen um eine 

Vereinheitlichung des internationalen Abstammungsrechts 

berichtet werden. Den Abschluss dieses Dialogs bildet dann ein 

Bericht zur aktuellen Rechtsprechung des EuGH. 

Konzept und Themenfelder 


